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Kreta ist nicht nur ein Paradies für Sonnensucher, Badegäste und 
Wanderer. Auch kulinarisch gibt es einiges zu entdecken. So laden 
Winzer und Olivenölmanufakturen zu individuellen Verkostungen 
ein. Dort gibt es dann kretische Kultur ins Glas und auf den Teller.

Die größte der griechischen Inseln bietet 
Touristen ein reiches Repertoire an Erleb-
nissen. Relativ neu ist dabei die Kulinarik, 
die individuell oder in kleinen Gruppen 
live bei lokalen Produzenten getestet wer-
den darf. Dort gibt es zu den Hochgenüs-
sen für den Gaumen auch gleich noch viele 
Informationen über den Anbau und die 
Verarbeitung der Produkte. 
Relativ zentral auf der Insel gelegen, lädt 
das Weingut Zoumberakis Gäste auch 
gern spontan auf eine Weinprobe ein. Das 
Familienweingut ist regelmäßig auf Mes-
sen auch in Deutschland vertreten. Der 
Hof ist idyllisch gestaltet und lädt Gäste 
zum Verweilen ein. Bei unserem Besuch 
im April wurde gerade der erste neue Wein 
abgefüllt und es versteht sich von selbst, 
dass Gäste auf eine Kostprobe eingeladen 
werden. Die weitere Weinprobe ist indi-
viduell abstimmbar, ein kleiner Snack 
kommt gratis dazu. Jeder Wein wird erläu-
tert, man spricht fließend englisch, Fragen 
sind willkommen. Acht Hektar werden 
hier bewirtschaftet, daraus entstehen etwa 
40.000 Flaschen Wein pro Jahr. Aufgrund 
der Hitze reifen die Trauben hier auf einer 

Höhe von etwa 500 Metern. Zoumberakis 
hat mit 850 Metern sogar den höchstgele-
genen Weinberg Kretas. Neben Rotwein, 
Weißwein und Rosé werden auch verschie-
dene Brände und Liköre produziert – in 
drei verschiedenen hauseigenen Destillen 
und alles aus eigenen Trauben. Natürlich 
können auch diese verkostet werden. Als 
unser Favorit stellte sich eine kleine Be-
sonderheit heraus: „Liasto“ - ein roter, sü-
ßer Dessertwein, den wir einfach mit nach 
Hause nehmen mussten.
Ebenfalls zentral gelegen ist der Oliven-
hain „Ktima Kotsifi“. Inmitten eines Na-
turschutzgebietes, hoch über dem Pota-
mon-Stausee von Amari, liegt das kleine 
Gut von Voula und Stavros Kotsifi. Hier 
werden Oliven nach strengen Kriterien in 
zertifizierter Bio-Qualität angebaut. Die 
Produktion ist klein, die Ansprüche hoch. 
Den Berg hinaufzukommen ist eine He-
rausforderung. Doch allein der Ausblick 
lohnt sich. Erst recht das Erlebnis. Nach 
Anmeldung gibt es zunächst eine Führung 
durch die Olivenplantagen, anschließend 
eine Verkostung mit selbstgemachten re-
gionalen Speisen, die den Geschmack des 

Öls besonders hervorheben. Dafür wurde 
sogar eine Olivenöl-Sommelière engagiert, 
die Gästen den besonderen Geschmack 
näherbringt. Für spontane Gäste wie uns 
übernimmt Voula auch selbst die Führung. 
Sie ist in Deutschland aufgewachsen und 
berichtet stolz von ihrem Mann Stavros, 
der das Land von seinem Großvater erbte 
und alle Olivenbäume selbst pflanzte und 
seither hegt und pflegt. Eine Flasche des 
Öls, deren Etikett ein Bild des Großvaters 
zeigt, wandert ebenfalls ins Reisegepäck ...
Text | Fotos: Sabine Ulbrich 

Mehr Infos zu den Locations unter:
zoumberakis.gr/en (englisch)

kladoswinery.gr (englisch)

www.ktimakotsifi.gr (englisch)

Flüssiges Gold von der 
größten griechischen Insel

WEITERLESEN

DER ARTIKEL GEHT NOCH WEITER! 
GRATIS AUF GASTUNDRAST.COM
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Mit einer echten sächsischen Rarität startet Schloss Wackerbarth in die Weinlese 2026: 
Der Goldriesling macht den Anfang. Warum die ursprünglich aus dem Elsass stammende Rebsorte 
heute ausgerechnet im Elbtal ihre Heimat hat und weshalb der aktuelle Jahrgang Hoffnung auf 
einen besonders guten Weinherbst macht, zeigt ein Blick in die Weinberge von Radebeul.

Mit einer echten sächsischen Besonder-
heit startet Schloss Wackerbarth in den 
neuen Weinjahrgang: Am 20. August hat 
in Radebeul die Weinlese 2026 begonnen. 
Als erste Trauben holen die Winzer den 
Goldriesling aus dem Weinberg „Paradies“ 
– eine Rebsorte, die deutschlandweit keine 
wirtschaftliche Rolle mehr spielt und die 
heute nur noch im sächsischen Elbtal in 
und um Meißen sowie im Großraum Ra-
debeul angebaut wird. Dabei liegen ihre 
Ursprünge ganz woanders. Der Goldries-
ling wurde 1893 im Elsass neu gezüchtet 
und fand erst unmittelbar vor Beginn des 
Ersten Weltkriegs 1913 seinen Weg nach 
Sachsen. Hier hat er eine neue Heimat ge-
funden und sich über die letzten 130 Jahre 
mit einer Rebfläche von rund 30ha zu einer 
regionalen Spezialität entwickelt. Das ver-
gleichsweise kühle Weinbauklima an der 
Elbe prägt seinen Charakter: Da die Sorte 
erst spät im Frühjahr austreibt und trotz-
dem schon früh geerntet werden kann, 
eignet sie sich besonders für Randlagen 
wie beim sächsischen Weinbau. So kann 
ihr der späte Frost, der oftmals noch im 
Februar und März im Elbtal anzutreffen 

ist, wenig anhaben. Im Glas zeigt sich der 
typische „Cool Climate“-Wein mit einem 
eleganten Aromenspiel. Für das Sächsi-
sche Staatsweingut Schloss Wackerbarth 
bildet die Goldriesling-Lese alljährlich 
den Auftakt zu einem vielversprechen-
den Herbst. Der warme und sonnenreiche 
Sommer 2026 erinnert Weinbauleiter Till 
Neumeister an die guten Weinjahre 2018 
und 2019. Trotz Trockenheit und Hitze 
präsentieren sich die Trauben nach seinen 
Angaben derzeit gesund und in sehr gutem 
Zustand. Entscheidend bleiben jedoch die 
kommenden Wochen: Warme, nicht zu 
heiße Tage und kühle Nächte wären ideale 
Voraussetzungen, damit sich Aromen und 
die für Sachsen typische frische Stilistik 

weiterentwickeln können. Nach dem Gold-
riesling folgt in den nächsten Tagen in den 
ersten Septemberwochen die frühreife 
Sorte Solaris. Aus ihren Trauben entsteht 
traditionell der sächsische Federweiße 
und damit der erste Vorgeschmack auf den 
neuen Jahrgang. Probiert werden kann er 
unter anderem beim Federweißerfest auf 
Schloss Wackerbarth am 12. und 13. Sep-
tember. Der eigentliche Star zum Beginn 
der Lese aber bleibt der Goldriesling: eine 
Rebsorte mit elsässischen Wurzeln, die 
heute ausschließlich im sächsischen Elb-
tal ihre Heimat hat – ein echtes Stück 
sächsischer Weinkultur im Glas.
Text: Stephan Trutschler

Fotos: C.-I. Mokry / Schloss Wackerbarth /  PR

Goldriesling:
Eine sächsische Rarität 
kommt in die Lese
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Hera Lind mit nicko cruises 
auf Reise durch die Südsee
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Literarische Momente treffen auf paradiesische Inselwelten: Bestsel-
lerautorin und TV-Moderatorin Hera Lind ist auch 2027 wieder zu Gast 
an Bord der VASCO DA GAMA. Sie begleitet vom 22.01. – 20.02.2027 die 
30-tägige Kreuzfahrt von Papeete auf Tahiti bis nach Manila.

Bestsellerautorin und TV-Moderatorin Hera Lind

Während der Reise mit nicko cruises lädt 
die bekannte Schriftstellerin Hera Lind zu 
inspirierenden Workshops ein, in denen 
sie schreibbegeisterte Gäste dazu ermu-
tigt, ihre eigene Kreativität zu entdecken. 
Darüber hinaus nimmt Hera Lind an Talk-
runden teil und gibt dabei persönliche Ein-
blicke in ihr Leben und ihre eindrucksvolle 
Karriere. Gleichzeitig führt die VASCO DA 
GAMA ihre Gäste zu einigen der faszinie-
rendsten Ziele des Südpazifiks – von Fran-
zösisch-Polynesien über Samoa, Fidschi 
und Vanuatu bis zu den Salomonen, Pa-
pua-Neuguinea, Indonesien und die Phil-
ippinen. Hera Lind gehört seit vielen Jah-
ren zu den erfolgreichsten Autorinnen im 
deutschsprachigen Raum. Die ehemalige 
klassische Sängerin wurde in den 1990er-
Jahren durch ihre heiteren Frauenromane 
wie Das Superweib einem breiten Publi-
kum bekannt. Insgesamt wurden mehr als 
22 Millionen Exemplare ihrer Werke ver-
kauft, zahlreiche Bücher wurden für Kino 
und Fernsehen verfilmt. Parallel zu ihrer 
Karriere als Schriftstellerin war Hera Lind 
mit einer eigenen Sendung sowie als Mo-
deratorin im Fernsehen präsent. Seit 2010 

konzentriert sie sich auf Tatsachenroma-
ne, die auf wahren Lebensgeschichten be-
ruhen. Gemeinsam mit ihrem Ehemann 
lebt sie in ihrer Wahlheimat Salzburg, wo 
die beiden seit vielen Jahren auch Schreib-
seminare anbieten. 

Geschichten erzählen, 
Welten entstehen lassen
Wer Hera Lind an Bord erlebt, begegnet 
auch einer leidenschaftlichen Erzählerin. 
In persönlichen Talkrunden nimmt sie die 
Gäste mit auf ihren außergewöhnlichen 
Lebensweg, erzählt von überraschenden 
Wendungen, mutigen Entscheidungen 
und den vielen Facetten ihrer Karriere. Da-
bei zeigt sie sich nahbar, humorvoll und 
mit der Offenheit, für die ihr Publikum sie 
seit vielen Jahren schätzt.
Wer selbst einmal ausprobieren möch-
te, wie aus einer Idee ein Text wird, ist in 
ihren Schreibworkshops an Bord genau 
richtig. Hera Lind zeigt mit viel Gespür 
und Leichtigkeit, wie Gedanken Form an-
nehmen, Figuren Konturen bekommen 
und aus wenigen Zeilen plötzlich etwas 
Neues entsteht. Dabei steht nicht Perfek-



O N  T O U R

tion im Vordergrund, sondern die Freude 
daran, der Fantasie freien Lauf zu lassen, 
Welten entstehen zu lassen und vielleicht 
eine Seite an sich zu entdecken, die im All-
tag nur selten Raum bekommt.
Für Hera Lind ist die Reise ein Wiederse-
hen mit der VASCO DA GAMA. Bereits bei 
früheren Kreuzfahrten hat sie die Gäste 
mit ihrer offenen Art und ihrer Faszination 
für das Schreiben begeistert. Auch ihr Ehe-
mann Engelbert Lainer-Wartenberg ist auf 
der Route von Tahiti bis Manila wieder an 
ihrer Seite.

Südseeträume von Tahiti 
bis zu den Philippinen
Am 22.01.2027 beginnt die 30-tägige Reise 
in Papeete auf Tahiti. Zwischen Palmen, 
bunten Marktständen und entspann-
tem Lebensgefühl startet die VASCO DA 
GAMA in eine Welt aus türkisfarbenem 
Wasser und üppiger Natur. Auf Huahine 
zeigt sich Französisch-Polynesien von sei-
ner ursprünglichen Seite, bevor mit Bora 
Bora eines der großen Sehnsuchtsziele der 
Südsee wartet. Über der leuchtend blauen 
Lagune erhebt sich der markante Mount 
Otemanu – eine Kulisse, die wie geschaf-
fen ist für unvergessliche Reisemomente.
Weiter westwärts führt der Kurs nach Sa-
moa, wo tropische Landschaften, Wasser-
fälle und die lebendige Kultur das Bild 
prägen. In Apia lässt sich zwischen Markt-
ständen und traditionellem Leben in den 
Alltag eintauchen. Auch auf Fidschi spielt 
sich das Leben draußen ab: In Lautoka 
treffen farbenfrohe Märkte und Tempel auf 
die exotische Natur der größten Insel Fid-
schis. Auf Vanuatu wird die Südsee wilder 
–feuchtwarme Dschungelluft, sattes Grün 
und die geheimnisvolle Millennium Cave 
prägen die Insel, auf der Schönheit und 
Abenteuer Hand in Hand gehen.
Noch eindrucksvoller wird der Kontrast 
in Rabaul auf Papua-Neuguinea. Hier be-
stimmen Vulkane das Panorama und er-
innern an die gewaltigen Naturkräfte, die 
diese Landschaft geformt haben. Mit Bi-
tung auf Sulawesi erreicht die VASCO DA 

GAMA schließlich Indonesien. Schwarze 
Vulkanstrände, dichter Regenwald und 
eine außergewöhnliche Tierwelt verleihen 
der Region ihren ganz eigenen Charakter. 
Einen großen Höhepunkt setzt Bohol auf 
den Philippinen: Mehr als tausend nahe-
zu gleichmäßig geformte Hügel bilden die 
berühmten Chocolate Hills und schaffen 
eine Landschaft, die fast unwirklich er-
scheint. Nach zahlreichen Eindrücken 
zwischen Südseeparadies, Vulkanwelten 
und asiatischer Kultur endet die Traum-
kreuzfahrt am 20.02.2027 in Manila.

VASCO DA GAMA – 
ein schwimmendes Zuhause
Es gibt wohl kaum ein komfortableres und 
angenehmeres schwimmendes Hotel als 
die charmante VASCO DA GAMA, die mit 
viel Liebe zum Detail eingerichtet ist.
Mit einer Kapazität von ca. 1.000 Passagie-
ren bleibt viel Raum für ein individuelles 
Urlaubserlebnis. In insgesamt fünf Res-
taurants und sieben Bars und Lounges an 
Bord ist für jeden Geschmack etwas dabei. 
Während im Club Bistro Buffets, Show-Co-
oking und Themen-Kulinarik präsentiert 
werden, wird in den zwei Waterfront Res-
taurants sowie im Fusion Restaurant am 
Tisch serviert. Das gilt auch für das feine 
Restaurant The Grill, wo exzellente Menüs 
gegen einen geringen Aufpreis angeboten 
werden. In allen Restaurants speisen die 
Gäste zu ausgedehnten, flexiblen Tischzei-

ten bei freier Platzwahl. Der Alfresco Grill 
bietet eine Auswahl für den kleinen Hun-
ger auch außerhalb der Essenszeiten.
Ein ganzjähriger Badespaß ist durch den 
beheizbaren Hauptpool mit einem Panora-
ma-Glasschiebedach gegeben. Zusätzlich 
lädt der Oasis Pool am Heck auf Deck 10 
die Gäste zum Verweilen ein. Die Außen-
sportplätze, der Jogging-Track sowie das 
großzügige Fitness-Center mit Kardioge-
räten und Fitness-Kursen stehen den Gäs-
ten für sportliche Aktivitäten an Bord zur 
Verfügung. Zudem besitzt die VASCO DA 
GAMA einen besonders großzügigen Well-
nessbereich mit Sauna und Dampfbad.
Für beste Unterhaltung sorgen das hoch-
karätige Show-Ensemble im Hollywood’s 
Theater sowie ein vielseitiges Bordpro-
gramm, von stimmungsvoller Livemusik 
über ein breites Spieleangebot bis hin zu 
abwechslungsreichem Edutainment. Die 
Urlauber wohnen in hochwertig ausgestat-
teten Kabinen und gelangen ohne mehrfa-
ches Kofferpacken zu den schönsten Orten 
der Welt. An Bord der VASCO DA GAMA 
findet jeder die passende Kabine. Zur Wahl 
stehen 15 verschiedene Kabinenkategorien 
– von Innenkabinen über Außenkabinen 
mit Fenster oder Balkon bis hin zu geräu-
migen Suiten. Dabei variiert die Kabinen-
größe zwischen 13 und 102 Quadratmetern 
in der Penthouse-Suite.

Text: PM | Fotos: Frank Pfuhl | nicko cruises

Weitere Informationen zum Angebot von 
nicko cruises erhalten Sie in Ihrem Reise-
büro oder unter +49 (0) 711 / 24 89 80 44.
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In Taschkent, der Hauptstadt von Usbekistan hat im September das 
„Media Forum 2026 Usbekistan“ stattgefunden und bot Themen rund 
um Medien, Wissenschaft, Kultur, Digitalisierung und Tourismus.

Im August fand das Media Forum 2026 
Usbekistan statt. Der Schwerpunkt der 
internationalen Tagung befasste sich mit 
dem Thema „Zentrum der islamischen 
Zivilisation: Neue Perspektiven, neue Ent-
deckungen“. 
Das Forum bot Einblicke in die Arbeit 
des Zentrums sowie in aktuelle Projekte 
aus den Bereichen Medien, Wissenschaft, 
Kultur, Digitalisierung und Tourismus. 
Das Programm umfasste Plenarsitzungen, 
Fachpanels, ein Medienfestival, Ausstel-

lungen und ein begleitendes Kulturpro-
gramm. Internationale Wissenschaftler 
sowie Medienvertreter aus aller Welt nah-
men auf Einladung der Usbekischen Re-
gierung an der hochkarätigen Tagung teil. 
Aus 46 Ländern kamen die anwesenden 
Journalisten.
Ein Besuch der Stadt Samarkand und die 
Besichtigung der historischen Stätten dort 
stand ebenfalls auf dem Programm.
Unsere Redaktion war direkt vor Ort in 
Taschkent und wird in Folgeartikeln noch 

ausführlich über das „Media Forum 2026 
Usbekistan“ berichten. 

Text | Fotos: Volker Neef

Die Artikel lesen Sie auf unserer Webseite: 
gastundrast.com

Media Forum 2026 
Usbekistan

Neue Hotel-Buchungsseite mit größerer Auswahl als Booking und Expedia. Made in Sachsen.

ANZEIGE

http://gastundrast.com
https://www.schoene-reisen.de/
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Das Eduard-von-Winterstein-Theater Annaberg-Buchholz inszeniert 
den „Jedermann“ neu. Die modernisierte Variante versetzt das Stück 
ins Erzgebirge, fügt Mundart und Musik und ein wenige „Faust“ hinzu 
und schafft so ein ganz neues Erlebnis für den alten Stoff.

Bereits seit vielen Jahren gehört das Stück 
von Hugo von Hofmannsthal zum festen 
Repertoire des Annaberger Theaters. Jedes 
Jahr im Sommer wurde es auf dem Platz 
neben der Annenkirche aufgeführt. In die-
sem Jahr hat sich das Theaterteam jedoch 
etwas Neues einfallen lassen: „Der erzge-
birgische Jedermann“ von Jan Holtappels 
verlegt die Handlung ins Erzgebirge. Als 
Erzähler dient ein Chor, der die Geschichte 
in Mundart vorträgt. Und noch etwas ver-
ändert Holtappels: der Teufel bekommt 
eine wesentlich größere Rolle, agiert fast 
schon gleich einem Mephisto aus Goethes 
„Faust“ und „borgt“ sich gleich noch ein 
paar Verse von selbigem.
Also worum geht es? Jedermaa ist ein rei-
cher Mann, interessiert nur an sich selbst 
und der Vermehrung des eigenen Reich-
tums. Gott schickt den Tod, um Jedermaa 
zu holen und vor das himmlische Gericht 
zu stellen. Der Teufel, der einst einen 
Pakt mit den Menschen im Erzgebirge 
geschlossen hatte und ihnen im Tausch 
gegen eine Seele Reichtum gebracht hat-
te, wurde von den Menschen ausgetrickst 

und in den unendlichen Schächten der 
Bergwerke eingesperrt. Durch einen Trick 
konnte er entkommen und fordert nun 
die Seele ein – es soll die von Jedermaa 
werden. Während nun also Jedermaa ver-
sucht, Fürsprecher für das himmlische Ge-
richt zu finden, übt sich der Teufel fleißig 
als Verführer, um Jedermaas Seele endgül-
tig zu verderben. Und fast scheint es so, als 
würde ihm dies gelingen, denn niemand 
möchte für Jedermaa einstehen – nicht 
die Freunde, nicht die Geliebte, nicht der 
schnöde Mammon und auch nicht die Tra-
dition oder der Fortschritt. 
Das Ensemble ist großartig besetzt. Mar-
vin Thiede mimt seinen Jedermaa erst als 
arroganten Widerling, später als verzwei-
felten Bittsteller ausgesprochen überzeu-
gend. Marie-Louise von Gottberg gibt dem 
Tod ein kalkuliert-kühles Auftreten, kein 
furchteinflößender Sensenmann, sondern 
eher ein geschäftstüchtiger Auftragskiller. 
Kerstin Maus’ Darstellung des Teufels ist 
durchdringend-diabolisch, brillant ge-
spielt, hinterlistig und doch menschlich, 
fast gönnt man ihr den Sieg. Für Lokal-

Insider wird vor allem die Besetzung des 
Bürgermeisters ein kleines Schmunzeln 
hervorrufen – kandidierte Heinz-Michael 
Kirsten doch einst tatsächlich für eben 
dieses Amt in Oberwiesenthal. 
Und so ist diese Inszenierung nicht nur für 
Erzgebirgs-Kenner oder Jedermann-Fans 
ein Erlebnis. Jan Holtappels Inszenierung 
bringt den Stoff näher zu den Menschen 
ins Hier und Jetzt, lässt ihn echter wirken, 
weniger philosophisch. Auch wenn die 
Vorstellungen 2026 bereits vorüber sind 
– nächsten Sommer soll er zurückkehren.

Text: Sabine Ulbrich

Fotos: Dirk Rückschloß / Pixore Photography

August 2026 18Gast & Rast

Wenn Tod und Teufel
im Erzgebirge um 

Jedermann ringen
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Am 26. Mai dieses Jahres fand die Premie-
re der farsa musicale von Nino Rota in der 
Dresdner Semperoper statt. Nino Rota – 
bekannt vor allem als Komponist der Film-
musik zu „Der Pate“ und „La Dolce Vita“ 
– veröffentlichte das Werk mit dem italie-
nischen Originaltitel „Il cappello di paglia 
di Firenze“ 1955. Die inhaltliche Grundlage 
bildet das Lustspiel „Un chapeau de paille 
d’Italie“ von Eugène Labiche von 1851. 
Die Geschichte ist so einfach wie verwir-
rend: Fadinard und Elena wollen heiraten. 
Doch am Hochzeitstag frisst Fadinards 
Pferd den Strohhut einer Dame, die sich 
mit ihrem Liebhaber im Gebüsch ver-
gnügt. Ohne den Hut traut sich die Dame 
jedoch nicht zurück zu ihrem eifersüchti-
gen Gatten, also muss Ersatz her. Leider ist 
gleichzeitig die gesamte Hochzeitsgesell-
schaft auf dem Weg zu Fadinard und folgt 
ihm auf Schritt und Tritt. Die Suche nach 
einem Ersatz für den Hut wird zum Lauf 
gegen die Zeit, die Hochzeitsgesellschaft 
sorgt für reichlich Verwirrung und ein aus-
gesprochen amüsantes und temporeiches 

Verwechslungsspiel mit zahlreichen Über-
raschungen setzt sich in Gang.
Die Inszenierung von Bernd Mottl an der 
Semperoper ist dabei nicht nur ein Angriff 
auf die Lachmuskeln und dank der Mu-
sik von Nino Rota ein Schmankerl für die 
Ohren – wunderbar umgesetzt unter der 
musikalischen Leitung von Daniele Squeo 
– sondern auch ein echter Augenschmaus. 
Das Bühnenbild besteht aus einer großen 
drehbaren Plattform voller Hutschachteln 
in verschiedensten Größen und Formen. 
Jede der Hutschachteln verwandelt sich 
nach und nach in einen Schauplatz der 
Handlung und hält immer wieder Überra-
schungen bereit. Das Bühnenbild, für das 
Friedrich Eggert verantwortlich zeichnet, 
ist – ebenso wie die Kostüme von Alfred 
Mayerhofer – gänzlich in Schwarz-Weiß-
Mustern gehalten und definitiv ein opti-
sches Highlight. Hinzu kommt die enorme 
Spielfreude des gesamten Ensembles, al-
len voran Neven Crnić als gehörnter Ehe-
mann, die das Stück zu einem unglaub-
lichen Vergnügen für Publikum wie auch 

Mitwirkende macht. Selbst die Tatsache, 
dass die Aufführung in italienischer Origi-
nalsprache stattfindet mit deutschen und 
englischen Übertiteln, kann diesen Spaß 
nicht verderben. 
In der Theatersaison 2026/27 finden wei-
tere Vorstellungen statt. Diese Inszenie-
rung muss man gesehen haben! 

Text: Sabine Ulbrich

Fotos: Mark Schulze Steinen / Semperoper Dresden

Mehr Infos zum Stück unter:
www.semperoper.de

Die vergangene Theatersaison an der Semperoper Dresden brachte 
unter anderem die Premiere von „Der Florentiner Hut“ mit über-
raschender Schwarz-Weiß-Optik. Doch nicht nur die Ausstattung 
macht dieses Werk zu einem besonderen Genuss für Opernfreunde.
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Die Oper ist wie eine 
Hutschachtel – man 
weiß nie, was man kriegt

https://www.semperoper.de/spielplan/stuecke/stid/florentiner-hut/62710.html#ni_ev_33087
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https://www.dinnershows-dresden.de/
https://www.mafia-mia.de/
https://moments-dinnershow.de/
https://www.dinnershows-dresden.de/
https://www.dinnershows-dresden.de/
https://www.dinnershows-dresden.de/
https://www.dinnershows-dresden.de/
https://www.gloeckner-automobile.de/

